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Kurzfassung

Die geographische Verbreitung der Tagfalter und Widderchen der westlichen Algarve 
wurde untersucht und die sich ergebenden Verbreitungsmuster mit den ökologischen 
Ansprüchen der Arten verglichen. Einige Ubiquisten, Wanderfalter und andere Arten 
mit weiten ökologischen Valenzen wurden weitgehend flächendeckend nachgewiesen. 
Von diesen weit verbreiteten Arten mieden einige die westliche Küstenregion, was eine 
Folge der hohen Windexposition und des Fehlens windschützender Strukturen sein dürf­
te. Einige Gras- und Ödlandarten waren ungleichmäßig über das Gebiet verbreitet, wohl 
bedingt durch komplexere Lebensraumansprüche. In einem botanisch verarmten Be­
reich war auch die Schmetterlingsfauna artenärmer als in benachbarten Gebieten. Die 
Geologie war von großer Bedeutung für die Verbreitung der Arten: einige kamen nur in 
einem Kalkgebiet vor, andere ausschließlich in Schiefer- und Granitbereichen, was un­
terschiedliche Gründe zu haben scheint, in einigen Fällen aber durch „klimatische Kom­
pensation“ begründet sein dürfte. Eine recht große Anzahl an Arten wurde bisher nur an 
sehr wenigen Stellen geftmden; sehr charakteristisch ist die räumliche Begrenzung auf 
den Dünenbereich entlang der westlichen Küste.
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1. Einleitung

Die Erfassung des Arteninventars war für mehr als hundert Jahre ein bedeutender For­
schungsgegenstand in der Biologie. Dies trifft auch für Schmetterlinge zu, wofür das 
Werk von Seitz (1909) ein gutes Beispiel darstellt. Die Erstellung regionaler Verbrei­
tungsatlanten wurde erst wesentlich später begonnen, und die meisten detaillierten Wer­
ke über europäische Schmetterlinge wurden in den letzten beiden Jahrzehnten des zwan­
zigsten Jahrhunderts publiziert (z. B. H enriksen & Kreutzer 1982, Gonseth 1987, 
Jaksic 1988, Schaider & Jaksic 1989, Emmet & H eath 1990, Ebert & Rennwald 1991, 
Fernändez-Rubio 1990, 1991a, 1991b, B ink 1992, H uemer & Tarmann 1993, Buszko 
1997, Pamperis 1997, D elmas & M aechler 1999, Goffart & de Bast 2000).



Die Kenntnis über die Verbreitung der Schmetterlinge ist jedoch ungleichmäßig 
über Europa verteilt: Während die Datenbasis im mittleren, westlichen und nördli­
chen Europa mit vergleichsweise geringen Artenzahlen sehr solide ist, sind die ge­
nauen Verbreitungsbilder im südlichen Europa oft nur mäßig bekannt. Letzteres 
trifft auch für die iberische Halbinsel zu, die bei weitem noch nicht abschließend 
bearbeitet ist (vergleiche F ernändez-R ubio 1990, 1991a, 1991b). Für Iberiens west­
lichsten Teil, Portugal, wurde die aktuelle Kenntnis unlängst zusammengefasst (M a- 
ravalhas et al. im Druck). Trotzdem darf nicht davon ausgegangen werden, dass 
dieses Land nun so intensiv untersucht wäre wie vergleichbare Bereiche in der Mitte 
und im Norden Europas: Während eine Anzahl an Arbeiten über die Regionen nörd­
lich des Tejo existiert (z. B. S ilva Cruz & W attison 1929, Carneiro-M endes 1950, 
S ilva Cruz 1967, M ontalväo et al. 1985), ist der Süden noch wenig erforscht. Im 
südlichen Portugal kommt der Algarve eine Sonderrolle zu: In dieser Ferienregion 
wurden bereits mehrere faunistische Erfassungen von portugiesischen und ausländi­
schen Lepidopterologen durchgeführt (T eodoro M onteiro & Passos de Carvalho 
1984, Passos de Carvalho & C orley 1995, C orley et al. 2000). Trotzdem sind die 
genauen Verbreitungsbilder vieler Arten auch in der Algarve noch nicht bekannt, 
und die Interaktionen zwischen Verbreitung, naturräumlichen Gegebenheiten, mensch­
lichen Einflüssen und der Autoökologie der einzelnen Arten sind kaum erforscht. 
Aus diesem Grund wurde die regionale und lokale Verbreitung von Tagfaltern und 
Widderchen in der westlichen Algarve untersucht. Hierbei konnten insgesamt 64 
Arten nachgewiesen werden: 7 Hesperiidae, 51 Papilionoidea und 6 Zygaenidae 
(Schmitt im Druck). Mit Ausnahme von zwei Arten (Vanessa virginiensis (D rury, 
1773), Danaus plexippus (L innaeus, 1758)) waren wahrscheinlich alle im Untersu­
chungsgebiet nachgewiesenen Tagfalter und Widderchen auch während des letzten 
Glazials in diesem Gebiet verbreitet (S chmitt im Druck). Im vorliegenden Artikel 
werden die Auswirkungen der regionalen physisch-geographischen Verhältnisse (wie 
Geologie, Böden, Relief) sowie der Intensität und Art der Landnutzung auf die 
regionalen Verbreitungsbilder der Tagfalter und Widderchen dargestellt.

2. Material und Methode

Während mehrerer Aufenthalte im westlichen Teil der Algarve (von 1986 bis 2000, 
ab 1997 mit erhöhter Intensität) wurden Exkursionen zu insgesamt 43 verschiedenen 
Lokalitäten durchgeführt (siehe Abb. 1); fast alle diese Bereiche wurden zumindest 
zweimal besucht. Die Untersuchungen wurden zwischen März und Mai sowie zwi­
schen Juli und September durchgeführt, jedoch wurde der Frühjahrsaspekt deutlich 
intensiver untersucht als der Sommeraspekt. Während der Exkursionen wurden die 
Tagfalter- und Widderchenarten, ihre geschätzte Anzahl, ihre Habitate und, sofern 
bemerkenswert, auch ihr Verhalten erfasst. Für einige Arten wurde auch nach Präima- 
ginalstadien gesucht. Auf diesen Exkursionen basierend wurden vorläufige Verbrei­
tungskarten erstellt.

Die Nomenklatur richtet sich nach K arsholt & R azowski (1996).
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Abb. 1: Das Untersuchungsgebiet mit Darstellung der räumlichen Verteilung der Untersu­
chungsbereiche und der Höhenlagen (siehe Legende). Die Untersuchungsbereiche 
sind von 1 bis 43 fortlaufend nummeriert: 1: Cabo de Säo Vicente, 2: Sagres, 3: 
zwischen Raposeira und Hortas de Tabual, 4: Pedralva, 5: östlich Salema, 6: süd­
westlich Baräo de Säo Miguel, 7: östlich Baräo de Säo Miguel, 8: Almádena, 9: 
Baräo de Säo Joäo, 10: Bensafrim, 11: Colinas Verdes, 12: Porto de Mös, 13: Ponte 
da Piedade, 14: Odiaxere, 15: Praia do Vau, 16: Ferragudo, 17: etwa 3 km nördlich 
Portimäo, 18: Torre, 19: nördlich Alcalá, 20: Pereira, 21: Montes de Cima, 22: 
südlich Caldas de Monchique, 23: Picota, 24: etwa 5 km nördlich Monchique, 25: 
Foia, 26: Foz do Farelo, 27: Marmelete, 28: Moinhos do Sogro, 29: Odeceixe, 30: 
Praia das Amoreiras, 31: nördlich Aljezur, 32: westlich Aljezur, 33: Burg von Alje- 
zur, 34: Monte Clérigo, 35: Carrapateira, 36: etwa 2 km östlich Bordeira, 37: Pin­
cho, 38: Westufer des Barragem da Bravura, 39: Corsino, 40: Peso, 41: Très Figos, 
42: Romeiras, 43: Mosqueiro
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Abb. 2: Geologie des Untersuchungsgebiets.



3. Beschreibung des Untersuchungsgebietes

Die westliche Algarve besitzt eine große geomorphologische (siehe Abb. 1 und 2) und 
ökologische Diversität. Entlang der südlichen Küste befindet sich ein ebenes, nach Nor­
den hin zunehmend hügeliges Kalkgebiet. Große Bereiche dieser Zone sind mit Feigen- 
und Mandelanpflanzungen bedeckt. Speziell entlang der Küste nimmt der Druck durch 
Urbanisierung immer stärker zu. Jedoch befinden sich in diesem Kalkgebiet noch größe­
re Bereiche mit charakteristischer Garigue-Vegetation (oft mit Quercus coccifera, Cistus 
albidus, C. monspeliensis, Thymus spec., verschiedenen Ophrys-Arten und anderen 
Orchideen). Ein ausgedehntes Hügelland mit sauren Schieferböden schließt sich nörd­
lich an diese Region an. Im südlichen Teil dieses Schiefergebiets dominieren degradierte 
Macchien (charakteristische Sträucher sind Cistus ladanífera, Lavandula stoechas) so­
wie trockene Weiden und Grasländer. Weiter im Norden ist der hügelige Charakter der 
Landschaft stärker ausgeprägt, und wir finden artenreiche Macchien (oft mit Cistus 
ladanífera, C. salvifolius, C. crispus, Lavandula stoechas), Korkeichenwälder (oft mit 
Arbutus unedo, Erica arbórea), Heckenkomplexe entlang von kleinen Fließgewässem 
(mit Kubus fruticosus agg., Salix spec. als Charakterarten) und kleine beweidete Berei­
che. Zunehmend werden im gesamten Schiefergebiet Aufforstungen weiter Landstriche 
mit Eucalyptus vorgenommen. Zwischen dem Kalk- und dem Schiefergebiet befindet 
sich ein schmaler Streifen mit dunkelrotem Sandstein, der selten eine Breite von 500m 
überschreitet. Das nördliche Schiefergebiet wird von einem Granitkegel überragt, des­
sen höchste Erhebung der Foia ist (900m ü. NN). Dieser Granitbereich ist bedeckt mit 
Korkeichen- und Eucalyptus-Wäldem, C/s/ws-Gariguen und Macchien sowie ausgedehn­
teren Weiden. Die Pflanzenzusammensetzung ist im allgemeinen recht ähnlich wie in 
der angrenzenden Schieferregion. Ein schmaler Streifen von Küstendünen mit ihrer 
charakteristischen Vegetation (oft mit Halimium halimifolium, Corema alba, Thymus 
camphoratus, Armería spec.) erstreckt sich entlang der westlichen Küste. Im nordwest­
lichen Bereich des Untersuchungsgebiets befindet sich ein größeres Sandgebiet, in dem 
trockenes Grasland, einige kleine Wälder mit Pinus- und Eucalyptus-Monokulturen und 
artenarme Cistus-Macchien und Gariguen vorherrschen.

4. Ergebnisse

Einige Arten mit weiten ökologischen Valenzen konnten über das ganze Untersu­
chungsgebiet nachgewiesen werden und fehlten in fast keinem der 43 untersuchten 
Bereiche (z. B. die ubiquitäre Offenlandart Colias crocea (F oureroy, 1785) und die 
in fast allen vertretenen Habitattypen angetroffene Pieris rapae (L innaeus, 1758)). 
Eine ähnlich weite Verbreitung besitzen Lasiommata megera (L innaeus, 1767) und 
Lycaena phlaeas (L innaeus, 1761), die im Untersuchungsgebiet typische Bewohner 
vegetationsarmer Ödlandbereiche sind, sowie die Graslandarten Manióla jurtina 
(L innaeus, 1758) und Melanargia ines (H offmannsegg, 1804). Diese vier Arten 
treten auch auf kleinen und degradierten Öd- und Graslandflächen auf.

Eine ebenfalls weite Verbreitung mit Nachweis in deutlich über der Hälfte der Un­
tersuchungsflächen zeigten die opportunistischen bzw. wandernden häufigen Arten



Euchloe crameri (B utler, 1869), E. belemia (E sper, 1799), Lampides boeticus (L in- 
naeus, 1758) und Polyommatus icarus (R ottemburg, 1775). Die ebenfalls wandern­
den Arten Pieris brassicae (L innaeus, 1758), Pontia daplidice (L innaeus, 1758), 
Vanessa atalanta (L innaeus, 1758) und V. cardui (L innaeus, 1758) konnten nur in 
etwa der Hälfte der untersuchten Flächen, meist in geringen Individuenzahlen nach­
gewiesen werden.

Auch weitere Arten waren weitgehend flächendeckend über das Untersuchungsge­
biet verbreitet, konnten jedoch nicht entlang der westlichen Küste und im südwestli­
chen Zipfel des Untersuchungsgebietes nachgewiesen werden. Sehr charakteristisch 
war dies Verbreitungsbild bei Pararge aegeria (L innaeus, 1758) ausgeprägt, die im 
Untersuchungsgebiet ausschließlich in baumbewachsenen Bereichen oder an Gebü­
schen auftrat. Eine sehr ähnliche Verbreitung zeigten zwei weitere Arten: Celastri- 
na argiolus (L innaeus, 1758) konnte im Untersuchungsgebiet fast ausschließlich an 
Hecken (oft mit einem hohen Anteil an Brombeere) entlang von Feuchtbereichen 
wie Bächen beobachtet werden; Euphydryas aurinia beckeri (H errich-Schäffer, 
1851) trat bevorzugt entlang solcher Heckenstrukturen und auf kleinen vorgelager­
ten Wiesenbereichen auf. In diesen Lebensräumen erreichten beide Arten teilweise 
hohe Populationsdichten. Auch andere weniger oder nicht an Wälder und Hecken 
gebundene Arten wie Leptodes pirithous (L innaeus, 1767), Aricia cramera (E sch- 
scholtz, 1821), Thymelicus acteon (Rottemburg, 1775) und Th. sylvestris (P oda, 
1761) konnten in diesem Bereich ebenfalls nicht oder kaum angetroffen werden.

Einige Arten trockener Gras- und Ödländer traten nur an einigen Stellen unregelmä­
ßig über das Untersuchungsgebiet verteilt auf und fehlten ebenfalls entlang der west­
lichen Küste. So wurden Pyronia cecilia (V allantin, 1894), Carcharodus alceae 
(E sper, 1780) und Muschampia proto (O chsenheimer, 1808) nur an Untersuchungs­
punkten festgestellt, die sich stark aufheizende, windgeschützte und vegetationsar­
me Ödländer besaßen. Auch Coenonympha pamphilus (L innaeus, 1758) fehlte an 
den meisten Untersuchungsstellen, und wo die Art angetroffen wurde, konnten oft 
nur Einzelexemplare oder wenige Tiere beobachtet werden.

In den durch menschliche Nutzung (Überweidung, ehemals intensiver Weizenanbau) 
degradierten Macchien und Grasländern des südlichen Teils des Schiefergebiets waren 
geringere Artenzahlen feststellbar als in den weniger beeinträchtigten Bereichen wei­
ter nördlich. Sehr deutlich wurde dies bei der Verbreitung der ansonsten regelmäßig 
auftretenden Arten Papilio machaon (L innaeus, 1758) und Iphiclides feisthamelii (Du- 
ponchel, 1832), die in diesem degradierten Bereich nur selten beobachtet wurden.

Einige Arten sind streng an die geologischen Verhältnisse gebunden. So wurden 
Satyrium esculi (H übner, 1804), S. spini ([Denis & Schiffermüller], 1775), Aglao- 
pe infausta (L innaeus, 1767), Zygaena sarpedon (H übner, 1790) und Z. fausta (L in­
naeus, 1767) fast ausschließlich in den Gariguen und Macchien des Kalkgebiets 
angetroffen, dort zum Teil aber in hohen Individuendichten. Andere Arten wurden 
jedoch nur außerhalb dieses Kalkgebiets beobachtet: Zerynthia rumina (L innaeus,



1758), Gonepteryx rhamni (L innaeus, 1758), Leptidea sinapis (L innaeus, 1758), 
Polyommatus bellargus (R ottemburg, 1775), Nymphalis polychloros (L innaeus, 
1758), Charaxes jasius (L innaeus, 1767), Pyronia tithonus (L innaeus, 1771) und 
Hipparchia statilinus (H ufnagel, 1766).

Auch sehr eingeschränkte regionale Verbreitungsmuster wurden festgestellt. So konn­
te ich Polyommatus semiargus (Rottemburg, 1775), Melitaeaphoebe ([Denis & Schif­
fermüller], 1775), Zygaena rhadamantus (Esper, 1793) und Z. lavandulae (Esper, 
1793) nur in der Dünenvegetation entlang des westlichen Küstenstreifens nachweisen. 
Die mit Abstand höchsten Individuenzahlen von Z. lavandulae wurden an Feuchtstel­
len mit austretendem Süßwasser beobachtet. Auch P. semiargus schien diese Bereiche 
in den Dünen zu bevorzugen. Euphydryas desfontainii (Godart, 1819) wurde nur an 
einer einzigen Untersuchungsstelle beobachtet, dort aber in hoher Individuendichte. 
Das besiedelte Habitat war eine windexponierte und feuchte, extensiv genutzte Pferde­
weide im Randbereich des Mündungsgebiets des Rio Arade, also ein im Untersu­
chungsgebiet extrem seltener Biotoptyp. In diesem Habitat trat die Schwesterart E. 
aurinia nicht auf, sondern nur an Randbereichen entlang von Heckenstrukturen, wo 
wiederum E. desfontainii nicht festgestellt wurde. Auch etliche weitere Arten wurden 
bisher nur an wenigen Stellen nachgewiesen (Tomares ballus (Fabricius, 1787), Glau- 
copsyche melanops (Boisduval, 1828), Zizeeria knysna (Trimen, 1862), Cupido lor- 
quinii (Herrich-Schäffer, 1847), Vanessa virginiensis (D rury, 1773), Argynnis pandora 
([D enis & Schiffermüller], 1771), Melitaea aetherie (H übner, 1826), M. deione 
(Geyer, 1832), Melanargia occitanica (Esper, 1793), Coenonympha dorus (Esper, 
1782), Thymelicus lineola (Ochsenheimer, 1808), Gegenes nostrodamus (Fabricius, 
1793), Zygaena trifolii (Fabricius, 1793)).

5. Diskussion

Eine weitgehend flächendeckende Verbreitung wurde nur für eine Minderheit der 
nachgewiesenen Arten festgestellt. Hierunter fielen anspruchslose Ubiquisten wie 
Pieris rapae (Ebert & Rennwald 1991), wandernde Offenlandarten mit geringen 
Habitatansprüchen wie Colias crocea (E itschberger et al. 1991) sowie weitere Ar­
ten, die weit verbreitete Habitattypen bevorzugten und auch auf kleinen Habitatfrag­
menten überleben können (E bert & R ennwald 1991, Z ahm 1999). Die Verbrei­
tungsmuster etlicher Arten, die nicht zu opportunistischen oder wandernden Spezies 
zählen, sind jedoch, bedingt durch spezielle Habitatansprüche, häufig charakteri­
stisch. An Hand dieser können unterschiedliche Artengruppen definiert werden.

So schien das Fehlen einiger an Baumbewuchs oder Hecken gebundener Arten (z. B. 
Celastrina argiolus, Euphydryas aurinia beckeri und Par arge aegeria) entlang der 
westlichen Küsten und im südwestlichen Zipfel des Untersuchungsgebiets weitgehend 
durch das Fehlen dieser Strukturen begründet zu sein. Andere nicht oder weniger an 
diesen Habitattyp gebundene Arten (z. B. Leptodespirithous, Aricia cramera, Thyme­
licus acteon und Th. sylvestris) mieden diesen Bereich jedoch ebenso, vermutlich 
wegen der dort oft starken Winde, die sich nachteilig auf das Vorkommen zahlreicher



Tagfalterarten aus wirken (D over et al. 1997, 2000, Sparks et al. 2000). Die klimati­
schen Bedingungen entlang der westlichen Küste begründen eventuell auch das Fehlen 
typischer Arten sich stark aufheizender, windgeschützter und vegetationsarmer Öd­
länder wie Pyronia cecilia, Carcharodus alceae und Muschampia proto. Im Gegen­
satz zu diesen, waren einige Spezies gänzlich auf die westliche Küstendünenvegetation 
beschränkt (.Polyommatus semiargus, Melitaea phoebe, Zygaena rhadamantus und Z. 
lavandulae), und P. semiargus und Z  lavandulae traten besonders an feuchteren Stel­
len vermehrt auf. Dies deutet eventuell auf Kompensation des heißen und trockenen 
Klimas hin (siehe auch E rhardt & T homas 1991).

Auch menschliche Übernutzung führte zu erniedrigten Inzidenzen verschiedener Arten 
(z. B. Papilio machaon und Iphiclides feisthamelii). Dies ist möglicherweise bedingt 
durch eine in diesen Bereichen ebenfalls reduzierte Artenzahl an Pflanzen, die di­
rekte Auswirkungen auf die Schmetterlinge besitzt, welche über ihre phytophagen 
Raupen sehr eng mit der Diversität der Vegetation gekoppelt sind (Steffan-D ewen- 
ter & T scharntke 2000).

Die Präferenz für Kalkgebiete durch etliche Arten (darunter viele Lycaeniden und 
Zygaenen) ist auch in anderen Bereichen Europas ein bekanntes Phänomen (W eide­
mann 1986, 1988, E mmet & H eath 1990, Ebert & Rennwald 1991, H ofmann 1994, 
van Swaay 2002). Dass etliche Arten jedoch Kalkregionen meiden, ist kaum beschrie­
ben. Dieses Phänomen konnte jedoch in der westlichen Algarve für eine Anzahl an 
Arten festgestellt werden und besitzt wahrscheinlich von Art zu Art unterschiedliche 
Ursachen. So fehlen Waldarten wie Gonepteryx rhamni, Nymphalis polychloros und 
Charaxes jasius im waldlosen Kalkgebiet völlig. Die ersten beiden Arten meiden den 
Kalkbereich eventuell auch auf Grund seiner Trockenheit; ähnliches wurde für diese 
Spezies auch in Mittelitalien beobachtet (Zahm 1999). Bei letzterer Art ist wahrschein­
lich das gänzliche Fehlen der Raupenfütterpflanze Arbutus unedo im Kalkgebiet aus­
schlaggebend. Auch Leptidea sinapis und Pyronia tithonus wurden bisher im Kalkge­
biet nicht nachgewiesen; da diese Arten bevorzugt in den höheren Bereichen der Serra 
de Monchique oder an feuchten Stellen im Hügelland auftraten, kann diese Verbrei­
tung möglicherweise durch „klimatische Kompensation“ erklärt werden (siehe auch 
Erhardt & T homas 1991). Vergleichbare ökologische Ansprüche wurden auch in 
Mittelitalien beobachtet (Z ahm 1999). Die weitgehende geographische Beschränkung 
von Hipparchia statilinus auf die höher gelegenen Bereiche der Serra de Monchique 
ist eventuell auf Konkurrenz mit Hipparchia fidia zurückzuführen, die bevorzugt in 
den etwas tiefer gelegenen Bereichen des Untersuchungsgebiets angetroffen wurde. 
Auch Polyommatus bellargus konnte nur außerhalb der Kalkregion nachgewiesen 
werden. Dies ist besonders bemerkenswert, da diese Art in anderen Regionen Europas 
speziell an Kalkregionen gebunden ist (W eidemann 1986, Emmet & H eath 1990, 
Ebert & Rennwald 1991, B ink 1992, Settele et al. 1999). Möglicherweise ist auch 
dies auf „klimatische Kompensation“ zurück zu führen, da die vegetationsarmen Öd­
länder der Kalkregion sich zum Teil sehr stark aufheizen und somit eventuell bereits 
zu extrem für die Existenz dieser Art sind. Erwähnenswert ist auch das weitgehende



Fehlen von Zerynthia rumina im Kalkgebiet. Dies ist bemerkenswert, da ich die Rau­
pen dieser Art 1993 im Kalkgebiet der Serra da Arrábida (südlich Lissabon) zahlreich 
nachweisen konnte und auch ansonsten keine Hinweise auf das Meiden von Kalkge­
bieten existieren (M aravalhas et al. im Druck).

Bemerkenswert ist auch die von Euphydryas aurinia beckeri im Untersuchungsge­
biet realisierte ökologische Nische, die sich diametral von ihren Habitatanforderun­
gen weiter im Norden Europas unterscheidet (W eidemann 1988, E mmet & H eath 
1990, E bert & R ennwald 1991, Settele et al. 1999). Ebenso wie die relative Sel­
tenheit von Coenonympha pamphilus im Untersuchungsgebiet, die in Mitteleuropa 
eine der am weitesten verbreiteten und häufigsten Grünlandarten ist (W eidemann 
1988, Ebert & Rennwald 1991, Settele et al. 1999), sind diese Habitatansprüche 
möglicherweise auch auf „klimatische Kompensation“ zurückzufiihren.
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